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Zweite Stellungnahme und Empfehlung  

der Mitglieder des RBZ-Beirates zum Schulversuch 

„Einrichtung eines Regionalen Berufsbildungszentrums Dortmund“ 

Juni 2023 

 
Vorwort 
Die Mitglieder des RBZ-Beirates wurden gebeten, eine zweite Stellungnahme und Empfehlung 
zum Schulversuch „Einrichtung eines Regionalen Berufsbildungszentrums Dortmund“ im Som-
mer 2023 abzugeben. Die erste Beiratsempfehlung erfolgte im Juni 2021.  
 
In den Schuljahren 2021/22 und 2022/23 konnten sich die Beiratsmitglieder über die Ent-       
wicklungen und den Fortschritt im RBZ-Schulversuch und die daraus resultierenden Erfolge und 
Mehrwerte informieren, wichtige Impulse zur Weiterentwicklung setzen und die Bekannt-        
machung der geschaffenen Angebote unterstützen.  

1. Zusammenfassung und Empfehlung  
Vielfältige gesellschaftliche, politische, wirtschaftliche und technologische Entwicklungen er-
fordern Kooperationen der Akteurinnen und Akteure sowohl in der Wirtschaft als auch im Bil-
dungssektor. So können Ressourcen, Knowhow und Netzwerke gebündelt und Bildungsange-
bote gemeinsam weiterentwickelt werden. Daher begrüßen die Mitglieder des RBZ-Beirates, 
dass die acht städtischen Berufskollegs gemeinsam mit der Stadt Dortmund als Schulträger im 
Schulversuch ihre Zusammenarbeit neu aufstellen und nachhaltig verstetigen wollen. Die Bei-
ratsmitglieder sind sich einig, dass die im Dortmunder Schulversuch genannten Herausforde-
rungen innovativ und passend angegangen wurden.  
 
Die bisher erzielten Mehrwerte und Ergebnisse in den gemeinsamen RBZ-Bildungsgängen 
(Projektlinie B) sind unter Nr. 2 resümierend dargestellt. Nach Ansicht der Beiratsmitglieder 
zeigen die Ergebnisse, dass die gefundenen Lösungen geeignet sind, um junge Menschen in 
Dortmund nachhaltig in ihrer Entwicklung zu unterstützen und sie aktiv in den Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkt zu begleiten. Mit Blick auf den bereits bestehenden und zukünftigen Fach-
kräftemangel und den vielfältigen Entwicklungen auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt wird 
es auch künftig notwendig sein, innovative und passende Bildungsangebote für jungen Men-
schen vorzuhalten und neu zu entwickeln. Dies wird in Zukunft nur durch eine – wie bereits im 
RBZ-Schulversuch praktizierte – enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen den Be-
rufskollegs und dem Schulträger, aber auch mit der Wirtschaft gelingen können. Daher emp-
fehlen die Beiratsmitglieder, an der vertrauensvollen Zusammenarbeit festzuhalten und diese 
zu verstetigen.   
 
Die von den Beteiligten gewählten Organisations- und Leitungsstrukturen (Projektlinie A) sind 
aus Sicht der Beiratsmitglieder geeignet, gemeinsame und lösungsorientierte Bildungsgänge 
und -angebote für jungen Menschen hier in Dortmund und in der Region zu entwickeln und 
erfolgreich und nachhaltig zu implementieren. Die Beiratsmitglieder empfehlen, die aufgebau-
ten Strukturen beizubehalten und auszubauen, um auch künftigen Herausforderungen im Be-
reich der beruflichen Bildung gemeinsam und adäquat begegnen zu können.  
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2. Projektlinie B – Bildungsgangbezogene Aktivitäten  
Grundsätzlich bieten Berufskollegs in Nordrhein-Westfalen Bildungsgänge nur im Rahmen der 
jeweils geltenden Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Berufskollegs an. Dabei hängen sie 
nach Euler (2022: 15ff.1) aber auch von den folgenden Rahmenbedingungen ab, die ihre Spiel-
räume deutlich beeinflussen: 

- Abhängigkeit von den jeweiligen sozioökonomischen Rahmenbedingungen (z.B. sektorale 
und regionale Wirtschaftsstrukturen, konjunkturellen und sozialen Entwicklungen und Be-
dingungen auf dem jeweiligen Ausbildungsstellen- und Arbeitsstellenmarkt) und 

- Abhängigkeit von den Entwicklungen im Bildungsverhalten der Jugendlichen und jungen 
Menschen; d.h. in jedem Schuljahr mündet eine nicht beeinflussbare Zahl junger Menschen 
in die Berufskollegs ein, auf die das Spektrum der jeweiligen Bildungsgänge ausgerichtet 
werden muss.  

Im Rahmen des Dortmunder Schulversuches gelten für die drei und zu erprobenden Bildungs-
gänge folgende Ausnahmeregelungen, die auch vollumfänglich genutzt worden sind: 

Ausbildung plus FHR Modulare Berufsorientierung Internationale Förderklassen 
 Einführung und Umsetzung 

von fachbereichskombinie-
renden Lerngruppen- 
modellen 

 Einrichtung von fachbereichs-
kombinierenden Klassen durch 
Generalisierungsklausel 

 keine Zeugnis-, sondern  
Zertifikatsvergabe 

 variable Gestaltung in Bezug auf 
Dauer des Bildungsgangs, curricu-
lare Gestaltung, zeitliche Anordnung 
und maximale Verweildauer 

 fachbereichsübergreifende  
Auslegung der Bildungspläne 

 
Die drei RBZ-Bildungsgänge in der Kurzübersicht: 

 
 

1 vgl. auch Euler, Dieter; Studie: Die Rolle des Berufskollegs im nordrhein-westfälischen Bildungssystem. Leistungspotenziale, 
Herausforderungen und Ansätze zur Weiterentwicklung, Düsseldorf/Essen 2022, abrufbar im Bildungsportal unter 
<https://www.schulministerium.nrw/dokument/rolle-des-berufskolleg-im-nordrhein-westfaelischen-bildungssystem> 

Ausbildung plus Fachhochschulreife  
im fachbereichskombinierenden Lerngruppenmodell 

 

- Attraktivitätssteigerung der dualen Berufsausbildung zur Gewinnung von Fachkräften 
- Erhöhung der Durchlässigkeit von beruflicher und (hoch-)schulischer Bildung 
- Bedienung einer Nachfrage nach Doppelqualifikation 

 
 

   

- Einrichtung eines flächen-
deckenden Beschulungs-
angebotes für eine poten-
ziell große Zielgruppe 
Ergänzendes Angebot im 
fachbereichskombinieren-
den Lerngruppenmodell 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Zusätzliche, gemeinsame 
Beschulung Auszubilden-
der unterschiedlicher 
Ausbildungsberufe in den 
FHR-Fächern 

- Entwicklung eines ge-
meinsamen Curriculums 
mit Bezügen zu unter-
schiedlichen Ausbil-
dungsberufen 

- berufsbezogene FHR-Ab-
schlussprüfungen 

- Beratungs- und Beglei-
tungsangebote 

 

Auszubildende mit ei-
nem mittleren Schulab-
schluss, die in eine 
dreijährige Berufsaus-
bildung in einem aner-
kannten Ausbildungs-
beruf beginnen  

- Flächendeckendes Angebot für 
die Zielgruppe seit dem Schul-
jahr 2021/22 

- Zuwachs an Teilnehmenden an 
der Doppelqualifikation; auch 
aus Ausbildungsberufen, die 
bisher das Angebot nicht wahr-
genommen haben (Steigerung 
der Lernendenzahl in der Unter-
stufe um 60% von 80 in 2019 
auf 128 in 2022) 

- Beitrag im Sinne der Gleich-
wertigkeit von allgemeiner und 
beruflicher Bildung und Beitrag 
für mehr Chancengleichheit 

- Beitrag zur Durchlässigkeit 
zwischen beruflicher und hoch-
schulischer Bildung   

Herausforderungen 

Lösungsansatz Zielgruppen Ergebnisse Methoden 
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Modulare Berufsorientierung 

 Integration (benachteiligter) Lernender mit einem ersten allgemeinbildenden Schulabschluss  
vorrangig in den Dortmunder Arbeits- und Ausbildungsmarkt 

 
 
-  

   

- Einrichtung eines unter-
jährigen Bildungsgangs 
für Lernende, denen ein 
Anschluss in den Dort-
munder Arbeits- und Aus-
bildungsmarkt bis zu den 
Herbstferien nicht  
gelungen ist 

- Beschulung in fachbe-
reichsübergreifenden 
Klassen nach Bedarf 

- Förderung ausbildungs-
marktrelevanter  
Kompetenzen 

- Entwicklung von Modulen 
zur Förderung von Kompe-
tenzen der Lernenden in 
mathematischen, sprachli-
chen, wirtschaftlichen, in-
formationstechnologischen 
sowie kulturellen und poli-
tisch-gesellschaftlichen  
Bereichen 

- Intensive Beratung und Be-
gleitung durch Multi- 
professionelle Teams 

- Einbindung externer  
Partner*innen zur Berufs-
orientierung und für Be-
werbungstraining sowie  
Erhöhung des Matchings 
zwischen Ausbildungsbe-
trieb und künftigen Aus- 
zubildenden 

- Implementation hoher Prak-
tikumsanteile mit intensiver 
Betreuung 

- förderbedürftige Jugendli-
che und Altbewerber*innen 

- junge Erwachsene, die auf 
dem regulären Ausbil-
dungsmarkt noch keine  
adäquate Ausbildungsstelle 
gefunden haben 

- Lernende, die aus ver-
schiedensten Gründen be-
gonnene Bildungsgänge 
verlassen müssen 

- als Beitrag für die Region 
Dortmund: 5-10 junge Er-
wachsene, die durch das  
Jugendberufshaus Dort-
mund betreut werden 

- Beitrag zur gesellschaftli-
chen Integration von  
Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen 

- „Klebeeffekte“ durch das 
Praktikum 

- Höhere Vermittlungs-
quoten in die Duale Aus-
bildung als in vergleich-
baren Bildungsgängen  
(rd. 26% zu rd. 10%) 

- Unterstützung der  
Lernenden bei der Wahl 
und dem Erreichen von 
angestrebten Anschluss-
optionen  

 

Internationale Förderklassen mit Integrationsperspektive 
 
 
 

- Integration in das Schulsystem 
- Integration in weiterführende Bildungs-/Ausbildungsangebote und in den Arbeitsmarkt 
- Integration in die Gesellschaft 

    

- Passgenaue Förderung 
nach Lerntempo und 
Lernausgangslage 

- Erweiterte Förderung in 
Deutsch, Mathematik 
und Englisch 

- Berufsfeldorientierung 
für alle Lernenden 

- Passende Anschlüsse: 
Weiterführende  
Bildungsgänge, (duale) 
Ausbildung und Beruf 

 

- Einstiegs- sowie Anschluss- 
und Übergangsdiagnostik 

- Fachbereichsübergreifendes 
Basiscurriculum: 

 Erhöhte Stundenvolumina in 
Deutsch, Mathematik und 
Englisch 

 Niveaudifferenzierte  
Curricula in Deutsch und 
Englisch 

 Berufsfeldorientierung, als 
Schulfach, z.T. in  
Kooperation mit externen 
Partner*innen 

- Variable Dauer: 1-2 Jahre, bei 
Wiederholung bis zu 3 Jahre 

- Variable Förderung für Ab-
schlüsse und Anschlüsse je 
nach angestrebtem Ziel 

- Neu zugewanderte,  
berufsschulpflichtige 
Jugendliche ohne  
ausreichende Deutsch-
kenntnisse 

- Neu zugewanderte,  
berufsschulpflichtige 
Jugendliche ohne ausrei-
chende Schulerfahrung 
und/oder Lernkompeten-
zen 

- Schuljahr 2021/22  
(bezogen auf 190  
Abgänger*innen):  

 4% gehen in Beruf 
oder Berufsausbildung 
über 

 85% der IFK-Schü-
ler*innen in Ab-
schlussklassen erlan-
gen den Ersten Schul-
abschluss, davon 7% 
mit Berechtigung für 
weiterführende Bil-
dungsgänge 

 7% der Abgänger* 
innen haben zum 
Schuljahresende noch 
keinen Anschluss 

- Optimierte Klassen- 
bildung ab Schuljahr 
2023/24 

Herausforderungen 

Lösungsansätze Zielgruppen Ergebnisse Methoden 

Lösungsansätze Zielgruppen Ergebnisse Methoden 

Herausforderungen 
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3. Projektlinie A – Leitungs- und Organisationsstrukturen  
Auf der strategischen Ebene steuern die Schulleitungen der acht städtischen Berufskollegs zu-
sammen mit dem Schulträger den gesamten RBZ-Schulversuch: Sie legen Ziel- und Meilen-
steinplanungen fest, überwachen den Fortschritt, leiten ggf. Maßnahmen zur Gegensteuerung 
ein und initiieren das Controlling und das Berichtswesen sowie die Qualitäts- und Ergebnissi-
cherung. Da diese Aufgaben neben dem Alltagsgeschäft in den Berufskollegs nicht allein be-
wältigt werden können und der schulische Betrieb durch den Schulversuch nicht beeinträchtigt 
werden soll, werden die Schulleitungen und der Schulträger durch die im Rahmen des Schul-
versuches installierte RBZ-Geschäftsführung unterstützt. Sie kümmert sich insbesondere um 
beschlussfähige Vor- und Nachbereitungen von Entscheidungen sowie um das Berichtswesen. 
Darüber hinaus koordiniert die pädagogische Geschäftsführung die Arbeit der Entwicklungs-
gruppen, die administrative Geschäftsführung kümmert sich vornehmlich um die Organisation 
innerhalb des Schulversuchs, wirkt an den Schnittstellen zum Schulträger und organisiert das 
Berichtswesen.   
 
Auf der operativen Ebene entwickeln ausgewählte Lehrkräfte zusammen mit der pädagogi-
schen Geschäftsführung die drei RBZ-Bildungsgänge. Die zuständigen Bereichsleitungen an 
den Berufskollegs und die unterrichtenden Lehrkräfte sorgen dafür, dass die entwickelten Bil-
dungsgänge in der Praxis erprobt werden. Bei auftretenden Umsetzungsschwierigkeiten entwi-
ckelt die pädagogische Geschäftsführung Lösungsmöglichkeiten, die an die Schulleitungen und 
den Schulträger gespiegelt werden. Transparenz über die Aktivitäten des Schulversuchs im 
RBZ-Verbund wird durch Newsletter sowie durch Informationsweitergabe in Konferenzen ge-
schaffen. Die regelmäßige Pflege der RBZ-Homepage sowie die Veröffentlichung von Artikeln 
in Zeitungen oder Fachzeitschriften dienen dazu, den RBZ-Verbund als Akteur für berufliche 
Bildung in der Dortmund Bildungslandschaft dauerhaft zu etablieren.    
 

4. Bei der Empfehlung mitwirkende Beiratsmitglieder: 

André Deutschmann, Wirtschaftsförderung Dortmund 
Maike Fritzsching, Industrie- und Handelskammer zu Dortmund 
Britta Gövert, Vorsitzende des Schulausschusses der Stadt Dortmund 
Karsten Hilleringmann, Vertreter der Lehrer*innenräte der acht städtischen Berufskollegs 
Bianca Kuznik, Agentur für Arbeit Dortmund 
Jutta Reiter, DGB-Region Dortmund-Hellweg 
Tobias Schmidt, Handwerkskammer Dortmund 
 
 

* Im RBZ-Beirat engagieren sich auch Vertreter*innen der Bezirksregierung Arnsberg und des Fachbereichs Schule der Stadt 
Dortmund. Aufgrund ihrer Doppelfunktion (Schulaufsicht und Mitinitiator des RBZ-Schulversuches) bzw. (Mitinitiator 
des RBZ-Schulversuches) erfolgt keine Mitzeichnung der 2. Empfehlung des RBZ-Beirates. Gleichwohl unterstützen die 
Vertreter*innen der Bezirksregierung Arnsberg und des Fachbereichs Schule die Umsetzung des RBZ-Schulversuchs in 
Dortmund mit ihrer jeweiligen Fachexpertise. Zur Wahrung der Neutralität erfolgt ebenfalls keine Mitzeichnung durch die 
wissenschaftlichen Begleitung des landesweiten Schulversuchs. Gleichwohl unterstützt auch diese den Dortmunder Schul-
versuch durch ihre Fachexpertise.  

 

 
 
 

 
 

 


